— 


nennen; 


l 


Ne. 1974. 


Die Danziger Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Dienſtag, 28. Juli. (Abend⸗ Ausgabe.) 


1863. 


auswärts 1 20 E 
iu Alte Bene, ar u. 221 
Türthein und J. cberg. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen Ober⸗Regierungs⸗Rath Grafen von Vil⸗ r ı 
lers zum Vice-Präfiventen der Regierung in Coblenz zu er⸗ iſt unſeres Wiſſens nach ſehr zufrieden damit, daß er 


und dem Stadtgerichts⸗Kalkulator Neumann und 
dem Stabtgerichts⸗Sceretair und Sportel-Revifor Büſſer 
in Berlin den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſcht der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Wien, 28. Juli. Die heutige „Preſſe“ meldet, 
daß der Entwurf Frankreichs zu einer an Rußland 
zu erlaſſenden identiſchen Note der drei Mächte ſeit 
zwei Tagen behufs Vereinbarung dem öſterreichiſchen 
Cabinet vorliegt. Der Entwurf weiſt die Inſinua⸗ 
tion zurück, daß die Bewegung in Polen nur das 
Werk einer revolutionären Propaganda ſei und weiſt 
auf die in allen Parlamenten manifeſtirten Sympa⸗ 
thien und auf die lange Dauer des polniſchen uf ; 
ſtandes Hin. Der Entwurf beharrt auf der Com 
ferenz, der Forderung des Waffenſtillſtandes und der 
übrigen Forderungen. Schließlich wird erklärt, daß 
die Note zwar nicht als Ultimatum anzuſehen ſei, 
jedoch auf weitere theoretiſche Erörterungen nicht 
eingegangen, ſondern nur einer aufs Gachliche ſich 
beſchränkenden Antwort entgegengeſehen werde. 


Politiſche Ueberſicht. 


» “ 


iwitbehörden nicht mehr ausreicht; gegen die Behauptung 


ſionen zwiſchen Oeſterreich, 


Kreiſes laſſen ſich an den Fingern einer Hand bequem her⸗ 
zählen und der polniſche Bauernſtand, der in den letzten 
Jahren ſichtbar wirthſchaftliche Fortſchritte gemacht hat, 


mit dem Aufſtande im Nachbarlande nichts zu ſchaffen hat. 
Wie ſoll da der Belagerungszuſtand berechtigt ſein? Aber 
auch in unſeren Nachbarkreiſen Culm, Thorn und Strasburg 
lebt man, wenn dieſe Kreiſe auch der Schauplatz mancher 
Agitationen geweſen find, wenn auch einige ale eine verun⸗ 
glückte Zuzüglerexpeditſon dort ausgerüſtet wurde, in der 
Hauptſache in voller Ruhe. Die Städte ſind deutſch, die 
Mehrzahl oder doch die Hälfte der Gutsbeſitzer find Deutſche, 
das deutſche Element iſt das entſchieden überwiegende und bei 
einer Truppenbeſetzung, wie fie die Kreiſe haben, iſt auch nicht 
im Mindeſten zu fürchten, daß dieſer Zuſtand in einen ſol⸗ 
chen übergehen könnte, der unbedingt und gebicteriſch, wie das 
Poſener Blatt ſich ausdrückt, den Belagerungszuſtand erhei⸗ 
ſchen ſollte. Die Poſener Zeitung iſt offenbar von den Vers 


zhältniſſen in unſeren Grenzkreiſen nicht genau unterrichtet.“ 


Unterſtützt wird das Verlangen der „Pol. Z.“ freilich 
ſehr eifrig von der „Zeidlerſchen Correſpondenz.“ Sie be⸗ 
hauptet ſogar, daß „bereits vielfache Petitionen an die 
Regierung“ in dieſem Sinne gerichtet worden. Von wem und 
von welchem Ort, ſagt die Correſpondenz nicht. 

Die engliſche Regierung hat außer den übrigen Acten⸗ 
ſtücken in der polniſchen Frage auch eine Depeſche des engli⸗ 
ſchen Geſandten in Petersvurg, Lord Napier, an Earl Ruſſell 
(datirt vom 18. Jali, in London eingetroffen am 23. Juli) 
veröffentlicht, in welcher derſelbe mittheilt, wie ſowohl er, als 
auch der franzöſiſche Geſandte nach Einſicht in die ruſſiſche 
Antwort ſich zum Fürſten Gortſchakoff begeben hätten, um 
weitere Erklärungen darüber zu erhalten. Lord Napier theilt 
mit, er habe dem Fürſten Gortſchakoff erklärt, daß man den 
Vorſchlag der engeren Conferenz zwiſchen Rußland, Preußen 
und Oeſterreich als „beleidigend anſehen werde.“ Alsdann 
babe er zwei Fragen an denſelben gerichtet: 1) Was die 
Form und die Baſis ſei, N er den beabſichtigten Discuſ⸗ 

ußland und Preußen zu geben 
gedenke? und 2) Ob er geſonnen ſei, England und Frankreich 
ſogar von jeder Betheiligung an der Raufication der etwa 


von den drei Mächten einzugehenden Berpfli auszu⸗ 
. TT 


n demſelben Grade zuzulaſſen, wie fie durch den Wiener Ber- 
trag zutzelaſſen worden ſeien?“ Lord Napier ſagt in der Des 
peſche alsdann wörtlich: „Auf dieſe Fragen bemerkte Fücſt 
Gortſchakoff, die Bevollmächtigten e un reußens 
würden von ihm in Petersrurg empfangen und die Ergebniſſe 
dieſer engeren Conferenz könnten in der Form von Protocol⸗ 
len oder in der eines Vertrages oder in irgend einer andern 
als wünſchenswerth erſcheinenden Geſtalt niedergelegt werden 
und den Ausgangspunkt würden die von den drei Mächten 
vorgefchlagenen ſechs Punkte bilden, die nichts den Auſichten 
des Kaisers Zuwiderlaufendes enthielten, jo wie andere Punkte, 
—I—Iṽ ̃ — — —... — — 


Drittes Provinzial Turnfeit, 


a (Schluß.) 

An der Mittags⸗Tafel im Jäſchkenthaler Walde herrſchte 
die ungetrübteſte Stimmung. Geſänge von Hrn. Frühling 
dirigirk, uud Toaſte wechſelten einander ab. Den erſten 
brachte der Vorſitzende des Feſtansſchuſſes Hr. Pernin auf 
die Gäſte. Alsdann folgten: Hr. Dr. Münchenberg⸗Kö⸗ 
nigsberg auf Danzig, Hr. Rechtsanwalt Schulz⸗Memel auf 
Deutſchland, Hr. Zimmermeiſter Tyomaſchke⸗ Marienburg 
auf die Frauen, Hr. Dr. Neumann auf Jahn, auf den 
Borfigenden Hrn. Pernin zc. x. Sehr lebhaften Beifall 
fanden namentlich mehrere ſeyr humoriſtiſche Toaſte des Hrn. 
v. Rottenburg. Beſonderes Intereſſe erregten außerdem auch 
die ernften Worte, welche der Hr. Director Dr. Löſchin an 
die Verſammelten richtete. Der ehrwürdige Veteran ſprach 
über den edlen Sinn, der von jeher in der Vaterſtadt ſich 
kund gegeben und mahnte daran, auch in Zukunft dieſen Geiſt der 
Mannheit und der Feſtigkeit im Recht zum Heil des Ge⸗ 
ſammtvaterlandes zu bethätigen. — Mit lautem Jubel wur⸗ 
den folgende zwei Telegramme aufgenommen: „Memel. 
Den zum Provinzial⸗Turnfeſt verſammelten Turnern brin⸗ 
gen ein kräftiges Gut Heil! Fröhlichkeit wünſchend, die zu⸗ 
rückgebliebenen Memeler.“ — Tilſit. „Herzlichen Gruß 
zum frohen Feſt, das wir, Eurer Brüderlichkeit gedenkend, 
heute durch eine Turnfahrt nach Waldkrug mitfeiern. Vom 
Tilſiter Männer⸗Turnverein.“ Auf Veranlaſſung des Hrn. 
Dr. Friedländer wurde auch eine Sammlung für den 
Turnlehrer eines kleinen Vereins, welcher beim Turnen einen 
Beinbruch erlitten, veranſtaltet. Dieſelbe ergab ca. 55 Thlr. 

Gegen 4 Uhr wurde das Zeichen zum Aufheben der Ta⸗ 


fel gegeben. Der Zug bewegte ſich geordnet nach dem Turn⸗ 


plaß zurück, um die Uebunzen wieder aufzunehmen. Ueber 
den Verlauf derſelben laſſen wir einen auswärligen Sachver⸗ 
ſtändigen ſprechen. Er fagt: 

„Das Riegenturnen ging recht gut. Die Vorturner zeigten 
faft überall Verſtändniß für die richtige Auswahl der Uebun⸗ 
Wen; es wurde mit regem Eifer geturnt und wenn auch beim 
Riegenturnen den Einzelnen nicht ſelten dies und das miß⸗ 
glückte, ſo war das um ſo mehr ein Beweis, daß der Zuſchauer 
keine eingelernten Kunſtſtückchen ſah, ſondern daß er ein wirk⸗ 
liches Bild des Werkeltagstreibens der Turnplätze vor ſich 


hatte. Und der Nichtturner, welcher vielleicht durch die ſchwie⸗ 


tigen Uebungen des Kürturnens von dem Eintritt in den Ver⸗ 
eim zurückgeſchreckt wurde, fand hier die Vermittelung zwiſchen 


dem Nichk⸗Können und der höchſten Stufe des Könnens. Im 


Ganzen mußte man indeſſen die Bemerkung machen, daß das 
Riegenturnen am Vormitlage beſſer ging als gleich nach Tische. 
Kein Wunder, daß der plenus venter ſeine Rechte fühlbar 
machte. Die Ordnung auf dem Platze war durchaus gut. 
Namentlich muß mit beſonderm Lobe hervorgehoben werden, 


daß trotz des friſchen Verlaufes der Mittagspauſe, in welcher 
eine Zahl von ernſten und heitern Reden die Feſtgenoſſen 
lange an Tiſch und Glas beiſammen; hielt, kein Zeichen 
irgend welcher Folgen von Unmäßigkeiten zu ſehen war. Das 
Kürturnen am Reck, Barre, Pferd und Streckſchaukel nahm 
gleich Anfangs einen glänzenden Verlauf. Faſt durchweg 
zeigten ſich nur die ſchwerſten Aufgaben der Turakunſt, oft 
mit vollendeter Kraft und Aumuth gelöſt. Wir wollen uns 
nicht anmaßen, hier ein maßgebendes Urtheil über einzelne 
Perſönlichteiten abzugeben: Das Eine ſchien uas indeſſen 
ſchon nach dem Urtheile aller Auweſenden, Turner wie Nicht⸗ 
turner feſtzuſtehen, daß Allen voran drei leuchteten: Maßmann 
und Schubart aus Danzig und Gerlach, Turuwart des 
Tilſiter Vereins, auf dem Königsberger Platze ausgebildet. 
Höchſt erfreulich war es, daß auch die kleineren 
Vereine unſerer Provinz ein nicht zu verachtendes Con⸗ 
tingent von tüchtigen Turnern ſtellten; ein genügender 
I daß ernſtes pa e und fortjchreitende 
usbildung ſich durchaus n ie gr i 

beſchräntt ſich ch 5 großen Pläge allein 

„Zwiſchen Riegenturnen und Kürturnen eingeſchoben wa- 
ren Fochtübungen. Namentlich machte das Stoßfechten, wohl 
ausſchließlich von Danziger Turnern unter Führung des 
Haupimann Pernin dargeſtellt, einen bedeutenden Eindruck. 
Das Hiebfechten zeigte, daß die Waffenübungen von unſeren 
Vereinen noch immer nicht mit dem ihm gebührenden Eifer 
gehandhabt werden. Auch hier ſtanden die Danziger mit den 
Andern voran. Den Schluß des Turnens bildete ein Dauer⸗ 
Schlangeulauf, in welchem die ganze Maſſe durch Züge und 
Gegeuzüge dem Zuſchauer den hüdſchen Anblick einer ſort⸗ 
während in wunderlichen Figuren bewegten und doch ſtets 
geordneten Schaar darbot. Sämmtliche Uebungen wurden 
mit lebhaften und fortgeſetzten Beifallsrufen Seitens der Zu⸗ 
ſchauer begleitet. Im Ganzen machte ſich ein weſentlicher 
Fortſchritt des geſammten turneriſchen Treibens gegen die 
beiden erſten Feſte ſehr merklich. Und beſonders trifft dies 
die Danziger Vereine. Während auf den früheren Feſten 
die Königsberger vollſtändig unerreichbar obeuan ſtanden, 
traten die Leitungen derſelben auf dem letzten Feſte nicht 
mehr ſo überwiegend in den Vordergrund. 


angen ernſtlich an nachzukommen. Möge dieſer edle Wett 
ſtreit, bei welchem beide Theile gewinnen, immer weiter ſchöne 
Erfolge herbeiführen.“ 

Das ſehr zahlreich verſammelte Publikum folgte den 
Uebungen während ihrer gauzen Dauer mit ungetheiltem 
Intereſſe. Die Ordnung wurde keinen Augenblick geſtört. 
Nur ein einziges komiſches Intermezzo trat ein. Ein vielleicht 
etwas zu ſehr begeiſterter außerhalb der Sache ſtehender 
Turnfreund verſuchte von den höchſten Zweigen eines Baumes 


* 


Nicht etwa, weil 
fe nachgelaſſen hätten, nur andere, beſonders die Danziger, 


| die votzuſchlagen er für feine Pflicht halten kzunte. Als Aut“ 
wort auf meine zweite Frage bemerkte Fürſt Gortſchakoff, die 
| in der Conferenz der drei Nachbarmächte, welche bei den An⸗ 
| gelegenheiten Polens am unmittelbarften betheiligt ſeien, an⸗ 
genontmenen Reſolutionen würden den Regierungen Englands 
und Frankreichs in amtlicher Weiſe mitgetheilt werden, und 
daß dieſe dann im Stande fein würden, zu beurtheilen, ob 
dieſe Reſolutionen (die eine practiſche Anwendung der ſechs 
Punkte ſein würden) mit dem Wortlaute und Geiſte des Wie⸗ 
ner Vertrages übereinſtimmten. — Ich draug in den Vice⸗ 
Canzler, unumwunden zu erklären, ob ſeine Reſolutionen die 
Verkörperung der Reſultate der engeren Conferenz in einer 
allgemeinen Convention, an welcher ſich alle durch die Ber⸗ 
träge von 1815 gebundenen Mächle betheiligten, ausſchlöſſen 
oder nicht. Der Viee⸗Canzler ſprach ſich vielleicht nicht unbe⸗ 
dingt gegen eine ſolche Schlußfolgerung aus, weigerte ſich ie 
doch, fie anzuerkennen und erklärte zu wiederholten Malen, 
er werde in nichts willigen, was den Weſtmächten irgend ein 
Recht gebe, ſich in die inneren Angelegenheiten des willen 
Reichs, in welches er das Königreich Polen mit einzubegreifen 
ſchien, einzumiſchen, obgleich ich fortwährend behauptete, wir 
hatten innerhalb gewiſſer Grenzen das Recht, uns dort kraft 
des Wiener Vertrages einzumiſchen.“ f 
Als Fürſt Gortſchakoff Diele Antworten gab, kannte er 
allerdings die „unerwartete“ Haltung Oeſterreichs noch nicht. 
Man behauptet jetzt von Paris aus wiederholt, der Furſt jei 
nachgiebiger geworden und es ſei Aus ſicht auf weitere Ver⸗ 
haudlungen, ja ſogar auf eine Conferen;. Wir müſſen dem 
gegenüber conſtatiren, daß die aus Petersburg, und auch von 
Wien kommenden Nachrichten weſentlich anders lauien und 
vielmehr die Meinung beſtärken, Rutland werde nicht nach⸗ 
geben, Für jene erſte Auſchauung führen wir heute nament⸗ 
lich das offizisſe Pariſer „Journal diplomatique“ an. 
as „Mémorial Diplematique“ nämlich meldet: „Der 
unangenehme Eindruck, den die Depeſche Goriſchakoffs ge⸗ 
macht, führte dazu, daß man ſich die Alternative jtellte: 
Soll überhaupt noch eine Entgegnung werden, oder wäre es 
nicht paſſender, alle Verhandlungen abzubrechen? Letzterer 
Eniſchluß böte allerdings den Vortheil, daß er mehr Nach⸗ 
nz a 1 ie indeß die drei Mächte 
m die e auf, ob dem Eindru 
Tal auf sur de 0 
Antwort fi a 


e 

Gründe und nach Ueberlegung des Ernſtes der jegigen Situa⸗ 
tion entſchloſſen fie ſich zu dem Mittelwege, wodurch ihrer 
e Würde wie den Intereſſen Europas und Polens 
gi ich fehr Rechnung getragen wird. Die drei Höfe ſiar 
Übereingelommen, eine identiſche Entgegnung abuſenden, 
welche den doppelten Zweck hat, die Antwort des Fürſten 
Gortſchakoff zurückzuweiſen und ihr zemeinſchaftliches Pro⸗ 
gramm als ein unumſtößliches und unwandelbares Minimum 
aufzuſtellen. Zu dieſem Zwecke wurde am 21. Juli ein Ent⸗ 
wurf von dem Tuilerien⸗Cavinet ausgearbeitet und in Wien 
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aus die Aufmerkſamkeit von den Uebungen auf feine Rede⸗ 
nud Pfeiſtunſt ablenten zu wollen. Er fand nur kurze Beit 
vereinzelten Beifall. Die Bitte um „Ruhe“, welche man ihm 
von allen Seiten entgetzenhielt, hatte nur den Erfolg, ſeine 
Productionen zu ſteigern. Wit einem Male indeß verſtummte 
der Künſtler, als er Jay, daß drei bis vier Turner vehend den 
Baum erkletterten. Im Nu waren fie oben und beförderten 
ihn in ſanfteſter und geräuſchloſeſter Weiſe aul die ebene Erde 
in das Bereich des Orduungsdasſchuſſes. Der Küuſtler war 
ſofort nicht bloß ſtill, ſondern auch spurlos geworden. 

Gegen Abend um 48 Uhr, nachoem die Uebungen be⸗ 
endigt waren, formirte fi der Zug und bildete vor der Tri⸗ 
büne ein Carré. Nach einem Gejaug ſprach Perr Dr. Neu- 
mann folgende Abſchiedsworte: 

„Turner! Alles orgauſch Geſchaffene iſt von dem wahr ⸗ 
haft görtlichen Triebe durchglüht, ſein Weſen nach allen Hel⸗ 
ten hin auszubilden, ſich frei von Hinderuiſſen zu gestalten. 
Der Menſch iſt ſeines Namens unwüroig, wenn dleſer Trieb 
ihn nicht erfüllt, durch ihn aber erzeugt er alles Große und 
Schöne, das er hervorgebracht hat und hervorbringen wird, 
durch dieſen Trieb vermag er das Edbeubild der Göltgeit zu 
werden. In der geiſtigen Forſchung iſt dieſes laugſt aner ⸗ 
kannt, darum zieyt mau ihr feine renzen, ja ducch Oeſetze 
gründet man die Freiheit der Wiſſeuſchaft. Aabets die kör⸗ 
perliche Ausbildung, zumal in Deutſchland. Laut pries utau 
von jeher die harmoniſche Köcpers und Geiſtes⸗Bildung und 
„Erziehung der Hellenen, und wegen dieſer vollendeten Har⸗ 
monie ihrer künſtleriſcher Schöpfungen gilt helleuiſche Ruaſt als 
das unerreichte Vorbild aller Zeiten. Mau erkannte, korperliche 
Ausbildung war verſchwunden, als der römiſche Nasſerſtuat 
zerfiel; in der Blüthe des deutſchen Mittelalters war törper⸗ 
liche und geiſtize Stärke des Mannes im Volte üdereinſtia⸗ 
mend; eben deshalb rühmen wir auf dem Boden dieſer 
Provinz den großen Ordens meiſter Winrich, weil er das Volt 
zur Wehrhaftigkeit heranbildete, und in der Stadt, welche 
Euch begrüßt, lautet ſtolz der Spruch: „„Wer zu Danzig 
will ein guter Bürger heiſſen, muß beyds auf Kaufmanaſchaft 
und Waffen ſich befleiſſen.““ Trotz dieſen veyren der Wer 
ſchichte entwöhnte der deutſche Maun den Körper planmäßt⸗ 
ger Abhärtung und Ausbildung, auf den Sywingen jenes 
Geiſtes rauſchte er zum Aether des Ideales hinauf, die an“ 
deren Nationen trug er, ein geiſtiger Alas, auf einen Schul“ 
tern feſten Grundes empor, ihm ſelbſt aber ſchwantten die un' 
ſicheren Sohlen und mit ihm ſpielten Wolken und de 
Als ſo die ſittlichen Bande mehr und mehr löſten, als 
endlich in hohen Wogen das Meer det Uuſtttlichteit von We⸗ 
ten. her üder Deutſchlauds Fluren ſich ergoß, da ſchuf 
Jahn das Turnen. — Die Spötter riefen: „Eine neue 
Narrheit, die alte Deatſchheit wieder aufzubriugen!“ Die 
deutſchen Turner haben den Spott Lügen gestraft, mit Ruhm 
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den Cabinette ſpäteſtens nächſten Dienſtag zu erhalten. Ob⸗ 
ſchon die identiſche Note, welche nach Petersburg gehen ſoll, 
kein Ultimatum iſt, werden doch die drei Höfe nicht erman⸗ 
geln, die Erklärung hinzuzufügen, daß ſie dadurch jede wei⸗ 
tere Discuſſion mit Rußland abzuſchließen und ſich ſodann 
fortan nur von den durch die Fortdauer der Unruhen in Po⸗ 
len ſo ſchwer gefährdeten Intereſſen Europas leiten laſſen zu 
wollen gedächten. In dieſer Zwiſchenzeit werden die Cabi⸗ 
nette von Paris, London und Wien ſich über die Beſchaffen⸗ 
heit und Bedeutung eines diplomatiſchen Actenſtückes einigen, 
welches ihrer Vereinbarung den definitiven Ausdruck eines 
unwiderruflichen Willens zu geben beftimmt iſt.“ 
Das „Mémorial Diplomatique“ findet in der Situation 
ſolide Gründe für die Fortdauer des Friedens, zumal Rußland 
noch nicht ſein letztes Wort geſprochen habe und der Weg der 
Unterhandlungen, wie Fürſt Gortſchakoff ſelber mündlich er⸗ 
klärt, weiter als je geöffnet bleibe. Die hochfahrende Sprache 
Rußlaads erkläre aus ſich der Annahme des Fürſten Gortſchakoff, 
das Einverſtändniß der drei Mächte ſei nicht feſt genug, um 
vor einem fo entſchiedenen Auftreten Rußlands Stand zu hal⸗ 
ten. Dieſe Erwartung habe ſich nicht erfüllt; die Allianz ſei un⸗ 
auflöslicher, als zuvor. „Kaum hatte Gortſchakoff erfahren, 
welchen bedauerlichen Eindruck ſeine Depeſchen in Paris, 
London und Wien hervorgebracht, kaum hatte er vorausge⸗ 
ſehen, welche Conſequenzen tiefer blickende Geiſter daraus 
ziehen müßten, als er ſich beeilte, den Geſandten Frankreichs 
und Englands, ſo wie dem Geſchäftsträger Oeſterreichs münd⸗ 
lich die Verſicherung zu ertheilen, „daß man ſeine Abſichten 
verkannt habe, und daß er, weit entfernt, die ſechs Vorſchläge 
zurückzuweiſen, bereit ſei, denſelben beizutreten.“ Daſſelbe 
Blatt glaubt mittheilen zu können, daß die Kaiſerin nach einer 
langen Unterredung mit dem Fürſten Metternich ſich nach 
Vichy begeben habe, um dem Kaiſer die Verſicherungen der 
aufrichtigen und loyalen Allianz Oeſterreichs, ſo wie Aeuße⸗ 
rungen zu überbringen, die vollſtändig geeignet geweſen, die 
Baan Schwierigkeiten zu löſen, ohne die europäiſche 
rdnung zu ſtören.“ 

Der „Oſtd. Z.“, der „Spen. Z.“ und auch der „Schl. Z.“ 
wird aus Wien gemeldet, daß die öſterreichiſche Regierung 
beſchloſſen habe, in Galizien an der ruſſiſchen Grenze ein 
kriegsbereites Corps aufzuſtellen. Außerdem wird gemeldet, 
daß zwiſchen den drei Mächten noch lebhafte Verhandlungen 
über die von Frankreich vorgeſchlagene Convention geführt 
werden. 
In England ſcheint man in Regierungskreiſen mit gro⸗ 
em Mißtrauen von Napoleon erfüllt zu fein. Die „Times“ 
warnt, obwohl die öffentliche Meinung ſich für entſchiedene 
Maßregeln ausſpricht, ſehr energiſch vor jedem gemeinſchaft⸗ 
lichen Vorgehen mit Frankreich. N 5 

Schließlich erwähnen wir noch zweier Nachrichten auswärti⸗ 

get Zeitungen, welche indeß noch der Beſtätigung bedürfen. 

ach der einen will Oeſterreich den Vorſchlag machen, die 

polniſche Frage ſolle zwiſchen Rußland und den drei inter⸗ 

venirenden Mächten geregelt werden, nach der andern ver⸗ 

. 4 zwiſchen Rußland und den drei Mächten zu 
vermitteln. 


wie in London vorgelegt. Man hofft, die Antwort der bei⸗ | 


Deutſchland. 
a Berlin, 27. Juli. Der Are uſtand Sr. Königl. 
heit des Prinzen Friedrich hat ſich ſeit geſtern weſentlich ver ⸗ 
70 mmert und eine ſolche Wendung genommen, daß die Aerzte, 
zu denen feit Sonnabend auch Dr. Grimm gehört, eine bal- 
dige Auflöſung erwarten. — Se. Abril, oheit der Kron⸗ 
n ſobald das Ableben erfolgt ift, von Putbus 
nach Berlin. 
5 (K. Z.) Die Bauwuth in Berlin fordert ihre Opfer. 
Beinahe den dritten Theil der biefigen Schuldgefangenen bil⸗ 
den die Beſitzer neu erbauter Häuſer, die nicht allein den Preis 
für den verkauften Grund und Boden, ſondern auch für Kalk, 
Steine und Holz, ja, nicht ſelten auch die Arbeitslöhne ſchul⸗ 


haben ſie ihn vergolten. Als Rächer des Vaterlandes tra⸗ 
ten fie auf; die Lützower Schaar gab keinen Pardon, durch 
Tod und Wunden errangen ſie die freie Exiſtenz Deutſch⸗ 
lands und deutſche Kraft war wieder erſtanden, deutſche Sitt⸗ 
lichkeit und deutſche Ehre! (Bravo!) Denn das Turnen er 
den Körper in ſelbſtgewählten Entbehrungen, es kräftigt mit⸗ 
telbar die Seele, es feſtigt die Sittlichkeit, in freier Unter⸗ 
ordnung unter die turneriſche Disciplin erzieht es den gan⸗ 
zen Mann und vollen Bürger, der ſein Recht, wie 
ſeine Pflicht unbeugſam übt. Vor Allem aber ſprießen 
aus dem Turnen zwei fruchtbringende Folgen: Das 
Turnen zertritt der Schlange des Ständedünkels 
den Kopf, es vernichtet dieſen verrotteten Zug abgeſtorbener 
Zeit, den Mehlthau, welcher auf die junge friſche Saat menſch⸗ 
licher Entwickelung zerſtörend ſich breiten will; das Turnen 
erzieht den Mann für das Vaterland. — Keine andere 
der vielen Vereinigungen der Gegenwart ift gleich dem Turn ⸗ 
verein frei von Standes rückſicht. Handwerkerverein, Gewerbe ⸗, 
Geſellenverein verbinden ſtets nur beſtimmte Klaſſen der Ge⸗ 
ſellſchaft; zum Turnen aber ſtrömt der Handwerker 
und opfwerker, der Künſtler und Kaufmann, ſie alle 
ſchöpfen aus dieſem Borne ewiger Jugend und der 
Born ſpendet ihnen die friſche, wahre Jugend in der Durch⸗ 
bildung des Körpers und der Seele. Wie einſt in der eiſernen 
Zeit der Befreiungskriege Männer jedes Standes, alt und 
jung ng zuſammenſchaarten gegen den Feind, fo treten fie heut 
wieder in unſere Riegen und bereiten ſich vor, zu arbeiten 
mit gene Manneskraft für das heilige Vaterland. So ift 
das Turnen ein großer Bauſtein in dem Zeitalter, das neu 
am Himmel emporſteigt, in dem neuen Jahrhundert gemein 
ſamer freier Arbeit und Selbsthilfe für die große gemeinſame 
Entwickelung. (Bravo.) Aus deutſcher Noth erſtand 
das Turnen, für deutſche Noth rüſtet es die Ju⸗ 
end, den Mann. Mit der Politik hat die Turnkunſt an 
ch nichts zu ſchaffen. Wir klagen Jahn nicht mehr an, daß 
er die Jugend als Richter ſetzte über die greiſen Staatslenker, 
daß er die Jugend aufreizte gegen den Staat. Turner! 
Der Mann, welcher Generation um Generation erziehen 
wollte zur endlichen Errettung des deutſchen Landes von 
franzöſiſcher Sklaverei und überraſcht war, daß fo ſchnell die 
Erlöſung hereinbrach, dieſer Mann hatte die Jugend wahrlich 
nicht gegen den Staat aufgereizt! Darum mußten feine Rich⸗ 
ter ihn freiſprechen. Aber das Turnen rüſtet unt für das 
Vaterland, es knüpft Pie Herz auf das innigſte mit Deutſch⸗ 
land zuſammen. Mit Maßmann, dem Jahn der Gegenwart, 
ſagen wir: das Turnen eröffnet der Jugend die Ahnung 
eines beſſeren Daſeins, einer gemeinſamen Lebens⸗ 

aufgabe, eines hohen vaterländiſchen Zieles. 

Laßt Kraft uns erwerben in Herz und in Hand, 

Zu leben und zu ſterben für's beibge Vaterland!“ 


dig geblieben ſind. Bei dem Stadtgericht ſind maſſenhafte 
Anträge auf Subhaſtationen von 


N äuſern eingegangen und 
in der letzten Woche hat dieſes Gericht die Beſchlagnahme 
von einer Million Steine verfügt, welche von Schiffern, die 
ihre Frachten nicht erhalten konnten, von Lieferanten, die von 
der gänzlichen Mittelloſigkeit der Beſteller ſich überzeugten, 
ra von Wechſelgläubigern der letzteren, beantragt wor» 
en war. 

— (8. 3.) In der neueſten Zeit find in zahlreichen Fäl- 
len Kaffee⸗Surrogate unter verſchiedenem Namen in mahl⸗ 
ſteuerpflichtige Städte ohne Declaration durch die Eiſenbah⸗ 
nen eingeführt und in Beſchlag genommen worden, weil ſich 
ergeben hat, daß dieſelben auch mahlſteuerpflichtige Subſtan⸗ 
zen, wie gemahlene Erbſen, Lupinen und andere Hülſenfrüchte, 
auch gemahlenes Getreide, in größerer oder geringerer Menge 
enthalten. Da ſich aus den gewählten Bezeichnungen die 
Mahlſteuerpflichtigkeit der Kaffee- Surrogate nicht ergiebt, die 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen alſo durch dieſelben nicht veranlaßt 
werden können, die Waare der Steuerbehörde als mahlſteuer⸗ 
pflichtig anzuzeigen, ſo ſoll, höherer Veranlaſſung zufolge, das 
betheiligte handeltreibende Publikum gewarnt werden, ſolche 
Kaffee⸗Surrogate, auch wenn ſie nur zum geringſten Theile 
mahlſteuerpflichtige Subſtanzen enthalten, nach mahlſteuer⸗ 
pflichtigen Städten zu verſenden, ohne im Frachtbriefe aus⸗ 
drücklich zu vermerken, daß das Gut als mahlſteuerpflichtig 
zu declariren ſei. Bei Nichtbeachtung dieſer Warnung haben 
die Betheiligten ſich ſelbſt die Schuld zuzuſchreiben, wenn die 
Waare confiscirt und die Defraudationsſtrafe feitgefegt wird. 

Caſſel, 25. Juli. Die Direction des hieſigen Leſe⸗ 
muſeums, eines etwa aus 300 Mitgliedern beſtehenden Ca⸗ 
ſinos, hat die ee „Kreuzzeitung“ beſchloſſen. 


England. 

London, 23. Juli. In der St. James Hall wurde 
geſtern ein zahlreich beſuchtes Meeting für Polen abgehal- 
ten. Das Unterhaus⸗Mitglied Sir J. Shelley führte den 
Vorſitz. Er ſagte u. A.: „Man hat mich gefragt: „Soll et⸗ 
wa England für Polen Krieg führen?“ (Rufe: Ja! und an⸗ 
haltende Cheers). Der Krieg iſt ein großes Unglück, aber es 
giebt etwas, das In ividuen und Nationen noch mehr zu ſcheuen 
haben und das iſt die Unehre (Cheers), und wenn ein frem⸗ 
der Gewalthaber auf Englands Vorſchläge mit beleidigen⸗ 
dem Hohn antwortet, ſo ſollten unſere Miniſter nicht an das 
Elend des Krieges denken, ſondern ſich erinnern, daß es ihre 
Pflicht und Schuldigkeit iſt, die Stellung Englands, als einer 
Macht erſten Ranges, aufcechtzuhalten. (Cheers). Meine 
Meinung iſt, daß die Regierung, wenn ſie zu weiteren Maß⸗ 
regeln ſchreiten wollte, die große Mehrheit von Ihrer Maje⸗ 
ſtät Unterthanen für ſich haben würde.“ (Cheers). Schließ⸗ 
lich wurde eine Deputation ernannt, die Earl Ruſſell ihre 
Aufwartung machen und ihm vorſtellen fol, daß England 
verpflichtet ſei, für die Wiederherſtellung der Unabhängigkeit 
Polens, nöthizenfalls mit Waffengewalt, einzuſchreiten. 

London, 25. Juli. Die „Times“ mahnt zu großer Be⸗ 
hutſamkeit in der polniſchen Frage. Einige Worte, die ge⸗ 
ſtern im Oberhauſe gefallen ſind, klingen ihr gar zu kriege⸗ 
tif, und ſchon der Gedanke an die Abberufung des engli⸗ 
ja Geſandten aus St. Petersburg erregt ihren Schrecken. 

nd dann das unheimliche Bulammengehen mit Frankreich! 
„Sind die Intereſſen Frankreichs und Englands“, fragt ſie, 
„abjolut identiſch? Es liegt im Intereſſe Frankreichs, eine 
Macht, die bei dem gegenwärtigen zerrütteten Buflande des 
europäiſchen Feſtlandes das einzige Gegengewicht gegen ſeine 
Vergrößerung bildet, zu demüthigen, ja, ſelbſt zu zerſtören. 
Hat nicht Frankreich die Rheingrenze wieder zu erobern? Hat 
es nicht das Andenken an die ſpäteren Tage des Kaiſerreichs 
zu tilgen? Können wir bei ſolchen Unternehmungen Hand 
in Hand mit einander gehen, wofern wir nicht überzeugt ſind, 
daß Frankreich zu ſchwach und Rußland zu ſtark iſt? Muß nicht 
Male Politik jetzt, wie immer, darin beſtehen, das europätjche 
Gleichgewicht aufrecht zu erhalten, ſtatt es durch alle in unſerer 
Macht ſtehende Mittel über den Haufen zu werfen zu ſu⸗ 


„Der große Friedrich war müde, über Sclawen zu herr⸗ 
ſchen, und hundert Jahre nach ihm 7 man trachten, kranke 
Männer im Staate zu erhalten? Nein! man thut es nicht; 
das Turnen lebt in Boll und Heer, in dem reifen Alter 
und der Schuliugend, vom Niemen bis zum Ende des Genfer 
See's; vom Gebirge bis zum Meere eint deutſche Turnerei 
und ſtählt die Herzen des einen großen Volkes. Und fo ge⸗ 
fund iſt der Stamm, daß er auf ein Mal zwei kräftige Blüthen 
zeugt, das Danziger und das Leipziger Feſt. 30, rechte 
Bluͤthen der Turnerei ſind dieſe Feſte; denn in ihnen fallen 
die räumlichen Grenzen der Länder, aus allen Gauen ſtrömen 
die Turner zuſammen und in ernſtem Ringkampfe zeigen fie 
ihre Kraft und Gewandtheit, im Riegenturnen ihre freie Un⸗ 
terordnung, ſie fühlen ihre Herzen eng verbunden in 
dem gemeinſamen Zwecke. In dem Volke aber wecken die 
Feſte das unſchätzbare Gut der Begeiſterung für volle Man⸗ 
nesbildung, die a ga für das Vaterland. So wird, 
wie hier in kleinerem Kreiſe, von den Feldern dort der Völ⸗ 
kerſchlacht wieder deutſcher Geiſt, deutſche Kraft ſich über 
unfre Gauen verbreiten, und wie ehemals, den Weg uns öff⸗ 
nen und bahnen zu deutſcher Errettung, deutſcher Einigkeit. 

„Hier brauſen die Flammen von tapferem Muth, 
er ſchlagen ſie zuſammen in Einer Seele Glut!“ 

„Wenn heute Jahn auferſtände, er würde unſer Feſt 
weihen und dann gen Leipzig ziehen und dort die Schaaren 
ſegnen, welche zur Erfudung der Worte unſers Apoſtels dort 
zuſammen kommen. Aber er iſt auferſtanden, in der neuer⸗ 
wachten Blüthe der Turnerſchaft, in jedem neuen Turnver⸗ 
eine, Turnfeſte feiert er eine ewig junge Auferſtehung. Tur⸗ 
ner! Seien wir in Kraft und Ausdauer und Begeiſterung 
ſeine Jünger, halten wir feſt an ſeinem hehren Ziele. So 
errichten wir dem Unſterblichen ein nimmer verzängliches 
Denkmal in den Herzen feines Volkes. 

Der Redner ſchloß unter Beifall mit einem Hinweis auf 
die Bedeutung der Turnerei für das Vaterlaud. Welche Ge⸗ 
fahren auch von Weſt und Oſt drohten, ein kräftiges und 
einiges Volk würde fie ſiegreich beſtehen!“ 

Der Zug der Turner ordnete ſich endlich in der 9. Stunde 
zur Rückkehr nach Danzig und unter Sang und Klang ging 
es nun heimwärts. Eine unabſehbare Menge folgte zu Fuß 
und zu Wagen, welche letztere eine ununterbrochene Reihe faſt 
die ganze Allee entlang bildeten und in Kurzem Alles in 
ſolche dichte Staubwolken hüllten, daß auch das ſchärfſte 
Auge die einzelnen Geſtalten nicht mehr zu unterſcheiden 
vermochte. Auf den Wällen am Olivaerthore und im Irr⸗ 

arten harrten ſeit Stunden ſchon neue Menſchenmaſſen der 
ückteyr der Gäſte und ſparten nichts an Hurrahrufen, als 
dieſe endlich vorbeipaffirten. Gegen 10 Uhr rückte die noch 
immer muntere Schaar in den wiederum beleuchteten Schützen ⸗ 
garten, der ebenfalls wieder wie Tags zuvor von Einheimi⸗ 


— 


chen 7 Und ſchließlich, was wichtiger iſt als alles Andere, das 
engliſche Volk weiß recht gut, daß unſer Arm nicht lang ge⸗ 
nug iſt, um den gegenwärtigen Schauplatz der Action zu er» 
reichen. Ein Refuligt eines ſolchen Krieges erwarten wir 
als ſicher, nämlich den Sturz des Minifteriums, welches ihn 
erklärt und den Mißeredit der politiſchen Partei, welche ihn 


unterſtützt.“ 
| Frankreich. 

Paris, 25. Juli. Die „Opinion Nationale“ unterzieht 
die Anſchauungsweiſe des öſterreichiſchen Organs einer ſchar⸗ 
fen Kritik, kann ſich jedoch ſelbſt nicht verhehlen, daß die Zeit 
zu einer Kriegführung in dieſem Jahre verſirichen ſei. Herr 
Gueroult ſtellt daher ein neues Project auf: Frankreich möge 
Polens Unabhängigkeit anerkennen, die Emiſſion einer polni⸗ 
ſchen Anleihe in Paris geſtatten und für eine hinlängliche 
Waffenzufuhr ſorgen, alsdann würde ſich die Inſurrection bis 
zum Frühjahr halten können, wo die bewaffnete Intervention 
dann den Ausſchlag geben könne. Aber Herr Gueroult wird 
auch wohl dieſes Mal wieder in der Wüſte predigen. Aller⸗ 
dings ſpricht man von kriegeriſchen Vorſichtsmaßregeln. So 
ſoll, wie es heißt, in Breſt ein Reſerve⸗Geſchwader formirt 
werden, während die Panzer⸗Flottille in Cherbourg ihre voll⸗ 
ſtändige Ausrüſtung erhalte. Admiral Penaud, welcher im 
Jahre 1855 in der Oſtſee commandirte, iſt nach Vichy becu⸗ 
fen worden, was ebenfalls zu Conlecturen Veranlaſſung giebt. 
In dieſer Nacht find in mehreren Faubourgs Placate ange 
ſchlagen worden, die zum Kriege für Polen aufferdern. Auch 
erwartet man eine Demonſtration bei Gelegenheit eines Trauer⸗ 
e RL für die gefallenen Polen, der am 27. Juli hier 
ſtatifinden ſoll. 

** — Der Wiener Preſſe wird von hier geſchrieben: Die 
Stimmung, welche hier und wahrſcheinlich im ganzen Lande 
durch das Bekanntwerden der unerhörten Gortſchakoffſchen 
Antwort hervorgerufen werden wird, kommt dem Kaiſer ſehr 
zu ftatten. Noch ſchwankt erſſcheinbar, aber er iſt ſich vollkom⸗ 
men klar darüber, was zu geſchehen hat, wenn er Englands 
und Oeſterreichs nur einigermaßen ſicher iſt. Wie in der 
italieniſchen Fratze, ſo iſt die Kaiſerin Eugenie in der polni⸗ 
ſchen conſervativ, wie es eine um den Tyron ihres Sohnes 
beſorgte Mutter nur ſein kann. Die Kaiſerin, hinter welche 
ſich alle ruſſenfreundlichen Einfläffe verbergen, fürchtet leden 
Krieg und einen Krieg wegen Polens hält ſie für ein Wag⸗ 
niß, deſſen Conſequenzen gar nicht abzuſeten find, Die 
Mornye, Perſizuys, Troplongs beſlärken die hohe Frau in 
dieſer Auffaſſung, und es heißt, daß die Kaiferin in ihrer 
Seelenangſt beſchloſſen hat, nach Vichy zu eilen, um ihren 
hohen Gemahl von jeder Ueberſtürzung zurückzupalten. 

talien. ; 

Turin, 23. Juli. Die fünf Briganten, die geftern 
nach Suſa und von dort über den Mont Cenis nach Cham⸗ 
bery gebracht wurden, hatten Feſſeln an den Händen und wer⸗ 
den als Verbrecher behandelt. Man wird fie in Cyambery 
behalten und ſchon in den erſten Tagen des nächſten Monats 
an Italien ausliefern. 

Nußland und Polen. 

Warſchau. Für die Zeit des Kriegsſtandes und „in 
Rückſicht der Schwierigkeiten für die genaue ee 
früyeren Beſtimmungen“ hebt eine Verordnung das Recht 
der Bürger auf, jeden zur Einquartierung überwieſenen Sol⸗ 
daten durch Zahlung von 5 Kop. (20 Pf.) an die Magiſtrats⸗ 
kaſſe auszuquartieren. Statt daß alſo die geſonderten Locale, 
die der Magiſtrat zur Einquartierung der überzähligen Sol⸗ 
daten für jene 5 Kopeken zu beſchaffen hat, benutzt werden, 
iſt jetzt jeder Bürger gehalten, fo viel Soldaten in fein Haus 
zu nehmen, als ihm zugewieſen werden, erforderlichen Falls 
auch das ganze Haus zu räumen. Die bis jetzt beſtandene 
Vorſchrift, wonach Militairwerkſtätten und Anlagen in Pri⸗ 
vathäuſern in Weiſe der Einquartierung nicht untergebracht 
werden durften, iſt ebenfalls aufgehoben. Auf Grund dieſer 
Verordnung und noch vor deren Erſcheinen ift dem Banquter 
M. E. befohlen, fein zierliches Haus, „der in militairiſcher 
— ̃᷑—̃——̃ —̃—᷑̃ —̃—̃— (( 


ſchen aufs zahlreichſte beſucht war. Noch mancher Toaſt wurde 
hier gebracht, manches Lied geſungen und manches Glas ge⸗ 
leert, ehe die Geſellſchaft die letzte Station, das Ruhelager 
für den kleinen Reſt der Nacht aufſuchte und glücklich fand. 

Der zweite Feſttag, Moutag den 27., war zu einer Fahrt 
auf die Rhede beſtimmt. Es ſtanden hierzu zwei feſtlich mit 
Flaggen und grünen Kränzen geſchmückte Dampfer „Der 
Schwan“ und „Der Falke“ am Johannisthore bereit, die nach 
7 Uhr Morgens mit voller Ladung von Turnern und Zura- 
freunden ſich in Bewegung ſetzten, in wenigen Minuten die 
belebten Ufer der Mottlau hinter ſich und alsbald die Königl. 
Werft erreicht hatten, woſelbſt die Turner den dort ankernden 
Fahrzeugen der Kgl. Marine ein dreimaliges Gut Heil! zu⸗ 
riefen, was vom Bord der Schiffe mit kräftigem Hurrah 
Seitens der Beſatzung erwidert wurde. Auf der Weſterplatte 
wurde angelegt und von den meiſten die günſtige Gelegenheit 
wahrgenommen, ein erfriſchendes Bad in den Fluthen der 
Oſtſee zu nehmen. Nach eingenommenem Früßhſtuck wurde 
dann durch den Hafenkanal der Rhede zugeſteuert und die 
Einfahrt ia die See mit lautem Freudenruf begrüßt. Eine 
friſche Nordbriſe kräuſelte die Waſſerfläche, richtete aber glüd« 
licherweiſe nur weniges Unheil in Bezug auf das Wohlbefin- 
den an. Den auf der Rhede ankernden Kriegsſchiffen „Gefion“ 
und „Rover“ wurde beim Paſſiren ein dreifaches Gut Heil! 
zugerufen, was die Mannſchaften mit lebhaftem Hurrah beant⸗ 
worteten, in die Wanten kletterten und mit ſeemänniſchem Gruß 
unter Hüteſchwenken dankten. Der Dampfer „Blitz“ war, 
mit Paſſagteren gefüllt, von Fahrwaſſer aus den Feſtbooten 
gefolgt. Das Landen bei Zoppot hatte ſeine Schwierigkeiten, 
ging aber ohne Unfall von ſtatten. Das Bapecomit6 hatte 
in freundlichſter Weiſe für einen ſolennen Empfang der 
Gäſte geſorgt; der Steg und der Kurſaal waren reichze⸗ 
ſchmückt; Hr. Stadtrath Preuß mann begrüßte die Ankom⸗ 
menden im Namen des Comité, wofür der Turner Herr 
Rechtsanwalt Schulze Memel in eutſprechender Weiſe dankte. 
Um 1 Uhr erfolgte der Abmarſch aus Zoppot nach Olioa, 
wo in Thierfelots Hotel dinirt wurde; auch hier übernahmen 
wieder eine Anzahl Turner die Rolle von Kellnern. Eine 
beim Auszuge aus Zoppot entgegenkommende Muſikbande war 
ſofort engagirt worden und funchionirte während des Marſches 
und der Mittagstafel. Nach 5 Uhr Rendezvous im Garten des Ho⸗ 
tel Carlsberg, wo man unter launigen Vorträgen und Geſang 
eine fröhliche Stunde verlebte. Um 7% Uhr Rückmarſch 
über Pelonken und Hochſtrieß; am Saume des Waldes am 
Johannisberge ee 16 einig . 19 Maſt unter 
den ſchattigen Bäumen, die einige Lieder der Mitgezogenen 
Sener Doppelt erquicklich machten. Nach 9 Uhr — der 
Rückmarſch über Zinglershöhe und durch die Allee ſortgeſetzt. 
Den Schluß des Feſtes bildete endlich noch ein gemüthlicher 
Commers im Gambrinus. 


Beziehung bequemen Lage wegen“, zu räumen, und bie Ver⸗ 
gütigung von 5 pCt. Zinſen vom Einkaufspreiſe als Mieth⸗ 
zins feſtgeſtellt worden. N 
— Der Suffragan-Biſchof Rzewuski erhielt den Befehl, 
mit dem Erzbiſchof Felinski ausſchließlich durch Vermittelung 
der Commiſſion für Cultus zu correſpondiren. 
— Der „Goniec“ bringt ein alphabetiſches Namensver⸗ 
zeichniß aller Inſurgentenführer, welche bisher aufgetaucht 
nd; es find 156, davon 36 den Tod theils auf dem Schlacht⸗ 
elde fanden, theils durch Hinrichtung erlitten. 


8 Danzig, den 28. Juli. 

* Die Turner haben zum größten Theil unſere Stadt 
verlaſſen. Neue, nicht minder werthe Gäſte, die Theilnehmer 
an der dritten „4 e eee ee heute 
ein. Auch viefe Männer heißen wir in unſern Mauern herzlich 
willkommen! Mögen ſie hier in gemeinſamer, fruchtbringender 
Berathung eine Stärkung und Erholung von den ſchweren 
Arbeiten ihres Berufs finden. Sie können davon überzeugt 
— daß die Bürgerſchaft an ihren, für die Erziehung der 

ugend hochwichtigen Beſtrebungen das wärmſte Intereſſe 
nimmt und ſie mit den beſten Wünſchen begleitet. 

[Gerichts verhandlung am 24. Juli.] Der Hutmacher 
Herr Ehrlich hieſelbſt hatte in der Zeit von 1857 bis 1801 die 
Unverehelichte Kopczewa mit Hutbenahen in ſeinem Haufe und 
zwar in einer Comtoirſtube beſchäftigt, in welchem ein Pult ſtand, 
worin E. mebrere hundert Thaler in Gold aufbewahrte und 
welches er öfters unverſchloſſen ließ. Anfangs 1861 vermißte E. 
von die ſer Summe 600 Thlr. Der Verdacht fiel ſofort auf die 
K. und letztere geſtand auch ſogleich ein, Geld zu verſchiedenen 
Malen aus dem Pulte genommen zu haben. Nur in Betreff 
der Summe differirten ihre Angaben mit denen des E., da ſie 
nur zu drei verſchiedenen Malen, jedes Mal etwa 10 doppelte 
Friedrichsd'or genommen haben will. K. theilte auch ſofort mit, 
der Schuhmachermeiſter Groß habe von ihr den größten Theil 
des geſtohlenen Geldes erhalten, den andern Theil wollte ſie auf 
der Spartaſſe angelegt haben. Sie händigte dem E. auch ſofort 
ein Sparkaſſenbuch ein. G. erklärte dem E., von der K. den 
größten Theil des Geldes erhalten zu haben und ſtellte ihm nun 
auf Höhe von 300 Thlr. Wechſel aus, welche er aber am Ver⸗ 
falltage nur auf Höhe von 200 Thlr. theils baar, theils in Möbeln, 
Kleider und Schudmacherarbeiten bezahlte. Groß läugnete jede 
Beteiligung an dem Diebſtahl und will den Vergleich mit E. 
nur deshalb eingegangen ſein, weil er die K. habe heirathen 
wollen. Der Gerichtshof verurtheilte die K. wegen wiederholten 
Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß und Interdiction, ſprach aber 
den G. von der Anklage der Hehlerei frei, da ſeine Betheiligung 
an dem Diebſtahl in keiner Weiſe erwieſen war. 

bing, 27. Juli. Wie der „N. Elb. A.“ erfährt, hat 
der Theater⸗Unternehmer Herr Radike aus Danzig, deſſen 
Leiſtungen ſich in dieſem Orte rühmliche Anerkennung erwor⸗ 
ben haben, nunmehr die Conceſſton für Elbing auf die Dauer 
eines Jahres von dem Herrn Oberpräſidenten erhalten. 

Königsberg. Die „K. H. Z.“ ſchreibt: Durch das Kal. 
Stadtgericht iſt die Beſchlagnahme der Schrift: „Bekenntniſſe 
eines Zeitungs ſchreibers“ Beheben worden. Vorgeſtern 
Abend fand ſich Polizei⸗Inſpektor Jazielski in Begleitung von 2 
Polizel⸗Sergeanten und 4 Gensdarmen in der hieſigen Druckerei 
von A. Schwibbe ein, um die Druckſchrift: „Das Miniſte⸗ 
rium Polignac vor dem Pairsgerichtshofe“ mit Ber 
Din zu belegen. Es ſollen etwa 1000 Exemplare vorge⸗ 

unden und von den Beamten mitgenommen ſein. Die Na⸗ 
men ſämmtlicher Setzer, ſowie ihre Wohnungen wurden notirt. 
Sodann wurde auf eine ſchriftliche Ordre der Staatsanwalt⸗ 
1 * Hans ſuchung, auch in der Privatwohnung des Herrn 
wibbe nach dem Manuſeript gehalten, tafjelbe aber nicht 
vorgefunden. 5 
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Handels-Beitung. 
Vörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 


Berlin, 28. Juli 1863. Aufgegeben 1 Uhr 50 Min. 
Augekemmer in Donzig 3 Uhr — Min. 
18 


f 5 En = 
en behauptet, Preuß. Nentenbr. 98 I 
3 nn 47% 4% Weſtpr. Piobr. 87% | 87% 
ni⸗Juli . . 475 47 44 do. do. 974 — 
m Juni⸗ Juli 10% 105 Sir. möbrleſe 60 189 
ritu Juli 22 r. Pfandbriefe 
Ft de, , 18 125 Dei, Credit⸗Actien 84 | 84 
Staatsſchuldſcheine 90 | 905 Mationale . . . 724 | 724 
44% der, Anleihe 101% | 101% [Ruſſ. Banknoten . 91% | 92 
5% ober. Pr.⸗Anl. 106% | 1065 [Wechſelc. London . 6.2051 — 


Hamburg, 27. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
lar eines Geſchäft, auswärts geſchäftslos, unverändert. — 
sagen loco ſeſt, Conſumgeſchäft; Oſtſee ohne Geſchäft, 
Danzig, Königsberg Auguſt 75 Thlr., September » October 
76 Thlr. gefordert, zu 1 Thlr. billiger einzeln Käufer. — 
Oel October 28, Mai 27%. — Kaffee ſehr feſt, verkauft 


ſchwimmend 3000 Sack Rio 7 Proteus und loco 2000 


Sack Ceara zu 7% und gutes Conſumgeſchäft. — Zink 


ohne Umſatz. 

5 u 27. Juli. e 195 
bericht.) Weizen feſter. — Roggen loco lebhafter, au 
Termine feſt. Raps September 72, April 73%. Rüböl 
October 41 ½, November 41%. 

London, 27. Juli. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Engliſcher Weizen einen Schilling niedriger, fremder unver⸗ 
ändert, Hafer theurer, Gerſte, Bohnen, Erbſen fell. — 
Schönes Wetter. 

London, 27. Juli. Türkiſche Conſols 48%. Eonfolt 
92%. 1% Spanier 48. Deeritaner 35. 5% Ruſſen 94. Neut 
Ruſſen 91%. Sardinier 894%, 

Der Dampfer „Bavaria“ ift von New⸗Hork mit 84,950 
Dollars in Southampton eingetroffen. 

Liverpool, 26. Juli. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umfag. Preiſe ſteigend. 


Danzig, den 28. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/—128/9—130 1 
—132/4 U nach Qualität von 76/79 — 81/82 — 83/85— 
86/88/90 H; ordinair u. dunkelbunt 120/123 —125,27/1308 
von 68/71 — 72/73 — 74/75 — 77/80 

— ſchwer und 4 von 5450 Yu der 125 f. 
rbſen von 49—53 

Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 3638 —40 4245 
do. große 106/108 110/112/1158 von 38/41—43/46/47 Gu 
afer 25—28 . 

— — a — 
en von 100—104½ / 5 
Getreide- Börſe. Wetter: ſebr ſchön. Wind: NW. 

Weizenmarkt heute wieder recht flau, die verkauften 80 Laſt 

konnten letztere Preiſe nicht bedingen. Bezahlt wurden, für 

130 bunt 2 485, 1318 desgl. 490, 1308 hellbunt 


A 507 ½, Alles r 858. — Roggen matt 121/2, 1228 
73.310, A 312, 1248 ,Z 318 7 1258. — Rübſen 
träge, 103% Gu_Yor 738, 104% Su. ur T58 und 104 u 
de gemeſſenen Scheffel. — Spiritus geſchäftslos. 

Königsberg, 25. Juli. (K. H. .) Wind: N. + 15 
Weizen ohne beſondere Kaufluſt, hochbunter 125 — 1308 75 
— 86 Sr, bunter 120 — 1308 65—82 C B., rother 120 
130 f 65—82 S Br. — Roggen matt, loco 120 — 
1248 51½ — 55 Ge bez., Termine unverändert, 1208 

Juli 52% . Br., 51% u Gd., er Auguſt⸗ Sept. 
52 F Br., 51% n Gd., r Septbr.⸗Octbr. 53 4 
Br., 52 . Od. — Gerſte behauptet, große 111 — 112 K 
42 ½% Aa bez., kleine 95 — 108 f 30—39 „ Br. — Hafer 
behauptet, loco 50 U 26 bez., 508 dur September⸗ 
October 27 F Br., 25% Yu Gd. — Erbſen gut zu laſſen, 
weiße Koch 52—54 Fu, Futter 45 — 50 C, graue 45— 
50 Ga, grüne 50.53 % Br. — Bohnen 50— 58 Yu Br. 
— Biden 30 — 40 % Br. — Leinſaat geſchäftslos. — 
Winterrübſen 100 —107 r bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 19 
S., weiße 6 — 20 . Er. B. — Timotheum 3 — 
6 K. Br. — Leinöl 16 94 Ye er. — Lein- 
kuchen 62 — 65 . dr r. — Rübkuchen 58 „u de 
C. Br. — Spiritus. Den 25. loco gemacht 16% Ag 
incl. Faß; den 25. Pr September gemacht 17% . incl. 
Faß; den 27. loco Verkäufer 17 &, Käufer 16% Ag ohne 
Faß; loco Verkäufer 18 , Käufer 17% AG incl. Faß; 
der Juli Verkäufer 17 , Känfer 16% Ag ohne Faß; 
er Juli Verkäufer 18 g, Käufer 17% & incl. Faß; Jar 
Auguſt Verkäufer 18 % incl. Faß; de September 
Verkäufer 18 , Käufer 17% Ag incl, Faß; due Octo⸗ 
ber Verkäufer 18 ½ &. incl, Faß; e Frühlahr Verkäufer 
17% . incl. Faß 97 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, den 27. Jul. Wind: Welt. Witterung: 
ſchön. Morgens 13° Wärme. Mittags 18° Wärme. 

Weizen 125 — 128 8 holländ. (81 8 25 Ln bis 
83 f 24 % Zollgewicht) 58 — 60 Ag, 128 — 130 8 60 
— 62 Ag, 130 — 134 62 — 65 g. — Roggen 120 — 
125 f (738 17 m bis 81 8 25 ) 40 — 42 Ag 
— Gerſte, große 30 — 32 &., kleine 24 — 28 . — 
Hafer 27 % de Scheffel. — Futtererbſen 32 — 36 
e 34 — 38 N. — 3 8⁰ 
— interraps 82 — 86 A — Spiritus 
10% 3%. Jar et g 5 

ofen, 27. Juli. Roggen flau, Me Juli 40% Br., 
% Gd., Juli Auguft 40%, N % Gd., Aug.» Sept. 
41½ —41—40½ bez., 40% Br., Sept. Oct. (Herbſt) 41% 
bez., Octbr.⸗Nov. 41% Br., ½ Gd., Nov.» Dec. 41% Br., 
41 Gd. — Spiritus niedriger, gel. 3000 Qrt., mit Faß 
d Juli 15½ Br., 15 Gd., Aug. 15% Br., % Gd., 
Septbr. 15% Br., /. Gd., Oetbr. 15% Br., a Gd., Nov. 
14% Br., % Gd., Dec. 14% Br., % Gd. 

Stettin, den 27. Juli. (Oſtſ. Ztg.) An der Börſe. 
Witterung ſchön. Temperatur + 16˙ R. Wind: 91 
Weizen niedriger bezahlt (angemeldet 50 Wſpl.) Zar 85 
ebene e , . , , Im, RE 
bez., Aug.» Sept. 71% Ag Gd. u. Br., Sept, - Dit. 72 Ag 
bez., Oct.»Nov. 71 Ag bez. u. Br., Frühlahr 71 M Br. 
u. Gd. — Roggen flau und niedriger bezahlt (angemeldet 
100 W.), loco r 2000 l 46 — ½ Ag bez., Juli 47½, 
47 g bez, Juli⸗Aug. 47 g. bez. und Br., Aug.⸗Sept. 47 
bez. u. Gd., ½ 36 Br., Sept.⸗Oct. 48 ½, 48, 47% 

bez., Oct.⸗Nov. 47% . bez. u. Br., Frühl. 47 ud 
bez. u. Br., 46% M. Gd. — 8 Hafer und Erb⸗ 
fen ohne Handel. — Rüböl niedriger bezahlt, loco 13 . 
bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 12% % bez. u. Br., / Ng. G., 
Oct.⸗Nov. do. — Spiritus flau und niedriger, loco ohne 
Faß 15%, / 36 bez., Juli-Aug. und Aug.» Sept. 15%, 
% At. bez., Sept.» Oct. 157%, %, ½ bez., Oct. 
Nov. 15% g. Br., % Ng. Gd., Nov.⸗Dee. 15% N. Br., 
Frühl. 16 Ag bez., Gd. u. Br. — Leinöl feſter, loco incl. 
Faß 16 Gd., dar Aug. 15% & bez. u. Gd., Sept. 
15 % Ag Od., Sept.⸗Oct. 15 ½ . bez. — Winterrapps 
r Aug.-Sept. 96 . ar 18008 bez. Winterrübſen 
loco 97 1800 8 91½ —92 K bez, Aug.⸗Sept. 77 18008 
92% W bez. — Baum öl feſter, Malaga 17% &. tr. bez. 
— Palmöl, Ima Liverpooler 12 ½ & bez. 

Berlin, den 27. Juli. Wind: NW. Barometer: 
28°. Thermometer: früh 12° . — Witterung: ſchön. — 
Weizen He 25 Scheffel loco 60 — 74 & nach Qualität, 
untergeorbnete bunt. poln. 60 * ab Kahn bez. — Roggen 
r 20008 loco 80/81 f 47% Ag ab Kahn bez., ſchwim⸗ 

end vor d. Kanal eine Ladung 81/82 4 47% Ag bez., 

onnabend iſt eine Ladung 81/824 mit % „ Aufgeld gegen 
Auguft » September getauſcht, Juli 47 — 47% — % & bez. 
u. Br., Yu Ag Gd., Juli⸗Auguſt do., Aug.» Sept. 47% — 
y— % & bez., Sept⸗Oct. 48 — 48 ¼ . bez. u. Br., 
48 % Gd., Oct.⸗Nov. 47% — 48% Re bez. u. Br., 48 
RG. Gd., Nov.⸗Dec. 47% & bez. u. Gd., 47% , Br., 
Früh. 47% — ½ & bez. — Gerſte % 1750 8 große 
33 — 39 K, do. kleine do. — Hafer loco 24 — 26½ &. 
nach Qualität, pomm. 26% ab Bahn bez., ar 12008 
Juli 25 ½ K bez., Juli ⸗ Aug. 25% K bez., Aug. » Sept. 
25 ½ Kt. Br., Sept.⸗Oct. 25 RG Br., 24½ & bez., Oct. 
Nov. 24% t bez., Nov.⸗Dec. 24% — % . bez., Frühl. 
25 — 25% — 25 & bez. — Erb ſen 92e 25 Scheffel Koch 
waare 43 — 50 — Winterraps 90 — 95 ., 93 . 
97 25 Scheffel frei Mühle bez., Winterrübſen 92—94 
, 91 — 92 Ag. do. — Nüb öl der 100 Pfd. ohne Faß 
loco 13% Kg., Juli 13% & bez, Juli Auguſt 13. — 
½ & bez., Aug.» Sept. 13% Br., Sept.» Oct. 13.5 
13 N bez. u. Gd., 13½ „ Br., Oct.⸗Nov. do., Nov.“ 
Dec. do., Dec.⸗Jan. 13½ —.13 bez., upril⸗Mai 13 t. 
bez. — Leinöl 7 100 Pfund ohne Faß loco 16 ½ . 
— Spiritus 7 8000 2 Loco ohne Faß ohne Geſchäft, 
Juli 15 / — 16 % . bez., Br. u. Gd., Juli - Aug. do., 
Aug. - Sept. do., Sept.⸗Oct. 16 % — ½ Ag bez., Br. u. 
Gd., Oct.⸗ Nov. 16 — 16½ S. bez. u. Gd., 16% N. 
Br., Nov. +» Dec. 15% — 16 RG bez. u. Gd., 16 * &. Br., 
Dec.⸗Jan. do., April Mai 16 ½ — ½ K. bez. u. Br., 16% 
. Gd. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 5 
— 4½ ., Nr. 0. und 1. 4½ — 4½ . — Roggenmehl 
Nr. C 3¼½—3½ &., Nr. 0. und 1. 3% — 3% &. 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, den 27. Juli 1863. Wind: N. 

Angekommen: H. Kruſe, Hoffnung, Haſeldorf, leer; 
B. C. Huſtede, Speculant, Bremen, Mauerſteine. A. A. 
Wolkammer, Alberdina, Delfzyl; A. J. Heins, Guftav, Ham⸗ 
burg; P. N. Peterſen, 3 Broedre, Korſoer; J. Detels, Jo⸗ 
hannes, Bremen, ſämmtlich mit Ballaſt. 

Geſegelt: P. Roß, Harveſt Home, Aberdeen, Holz. 


| Den 26. Juli 1863. 
Geſegelt: S. Siegel, Geſina Johannſen, Antwerpen; 
N. P. Kromann, Anna Catharina, Aalborg; E. A. Boye, 
Enighed, Aalborg; C. Heiden, Ceres, Chriſtiania; P. C. 
Krüger, Maria Wohlfahrt, Copenhagen; ſämmtlich mit Ge⸗ 
treide. J. Hipp, Johanna Friederike, Odenſe; T. Krum, 
Wohlfahrt, Odenſe; J. Schluck, Robert u. Paul, Sutton⸗ 
bridge; C. Schluck, Auguſte, Grimsby; J. Nieſahr, Jenny, 
8 1 Holz. F. Burmeiſter, Koſſuth, 
Stettin, Heringe und Knochen. 
Den 28. Juli 1863. Wind: Weſt. 
Angekommen: C. Andreaſen, Anne Marie, Weſter⸗ 


wick, am. i 
eſegelt: W. Wilken, Julie, Suttonbridge; K Heyenga, 
Catharine, Swanſea; H. Schmidt, Johann S weffel, Bir⸗ 
kenhead, ſämmtlich mit Holz. Ankommend: eine Brigg. 
Thorn, den 27. Juli. Waſſerſtand: 1“ 6“ unter 0. 
Stromab: Lſt. Schfl. 
Meyer Sydner, Israel Münz, Kazmierz, Dig., a 
M. Goldſtein, 21 30 Rg. 
David Wiener, P. Edelſtein, Dubienka, do., 

Otto u. Co., 1712 St. w. H, 9 L. 29 Schfl. Wz., 215 do. 
Derſ., Rappaport, do., do., Dieſ., 48 41 Wz. 
Moſes Ledermann, A. Moſes, Biale, do, Wig⸗ 

dor Teitelbaum, 270 St. w. H., 1261 S. h. H., 28 8 Rg. 
Moſes Silberſtein, Witkowski, Miaſtkowo, do., 

C. G. Steffens u. S., 8 L. 23 Schfl. Wz., 13 44 do. 
Derſ., Lewitter, do., do., Dieſ., 12 10 do. 
Derf., Zielinski, do, do., A. Makowski u. Co., 

35 L. 23 Schfl. Wz., 18 56 do. 
Aug. Knopf, Bernh. Cohn, Wloclawek, Stettin, 

Perl u. Meyer, 19 35 do. 
Aug. Krüger, Derſelbe, do., do., Dieſelben, 19 10 do. 
Wilh. Fermum, — — — 20 
Carl Brauer, 

Friedr. Werk, H. Warfhauer, — — 


Friedrich Greuel, J. Falans, — — — 
Julius Walenczikowski, S. Oſſer, Warſchau, Dzg., 


16 40 do. 
18 50 Erbſ. 
16 40 Rg. 


Meyer, 
Carl Meyer, Jos. ee 
ö arſchau, Stettin, 
Toeplitz u. Co., 17 — do. 


B. Toeplitz u. Co., 

Wloclawek, Danzig, 

W. Borchard, B. Cohn, Perl u. Meyer, 
(Schluß in der Morgennummer.) 


Friedrich Biebel, B. Cohn, do., Stettin Perl 
u 
Goldſchmidt S., 
C. Kawezynski, S. Offer, do. Danzig, B. 
ä — —— — in 


Fondsbörse. 
Berlin, 27. Jull. 

B. @. B. @ 

Berlin-Anh. E.-A. (151 150 1 Staatsanl. 53 199 — 
Berlin-Hamburg 123 1.— Staatssohuldsoheine | 90% 90% 
Berlin- Potsd,-Maga.| — 190 | Staats-Pr.-Anl. 18551301 — 
Berlin-Stettin Pr.-O.] — | — | Ostpreuss, Pfandbr, | 89%) 83% 

do. II. Ser, | 96 | 95% Pommersche 35% do. — 
do, III. Ser.] 954 — do. do, 4 1025101 
Oberschl. Litt, A. u. CJ — | — I Posensche do, 4% — — 
do, Litt. B. 44 143 do. do, neue | 97% 985 
Oostorr.-Frx.-Stb. 114 — | Westpr. do, 35% 74. — 
Insk, b. Stgl. 5, Anl.] 90 — do. 47 977 97% 
Russ.-Foln, Sch,-Ob,| 78%| 77% | Pomm. Rentenbr, | 93% — 
Cort. Litt, A. 300 fl. | 92%) — J Posensche do. 97K 97 
do. Litt. B. 200 fl. 23 22% | Prouss. do. 98% 

Pfdr. i. S.-R. 905 89% | Pr.Bank-Anth,-S — 11254 
e eee 
w. leihe orger 1 3 
5%Staatsanl. v. 59 106 106 gi 2% 2 95 

St.-Anl. 102 |1014 | Dise.-Comm,-Anth, 1 110 
Stantsanl. 56 102 1014 Ausl. Goldm, a 5 A1 — 

Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 142 11425 [Paris 2 Mon, 797 793 
do. do. 2 Mon. 1425 141% [Wien öst. Währ. 8 T. 895 83 
Hamburg kurz 151% 1517 [Petersburg 3 W. 1025101 
do, do. 2 Mon. 11504 1 Wareohau 90 SR. 8 T. or 9 
London 3 Mon. 6. 206. 2041Bremen100.7%G.8T, 110371109 
Familien» Nachrichten. 


Verobungen: Frl. Marie Engelberg mit Herrn Schiffs⸗ 
baumeiſter Otto Müller (Grabow b. Stettin —Elbing); Frl. 
Meta Sinhuber mit Herrn Dr. Stielau (Pr. Holland); 
Frl. Wilhelmine Wieſemann mit Herrn Wilhelm Salomon 
(Stallupönen). 

Trauungen: Herr Kaufmann Dr. Schulz mit Frl. 
Mathilde Köhler (Königsberg —Heinrichswalde). 

Geburten: Ein Sohn: Herr A. E. Reichel (Worm⸗ 
ditt); Herrn Conrad (Gwizdzin). — Eine Tochter: Herrn 
Wa e (Pillkallen); Herrn Friedrich Krauſe 

Stettin). 

8 Todesfälle: Fr. Mathilde v. Loſch geb. Glogau 
(Eiſerwerck b. Friedland); Fr. Charlotte Kaminsly geb. Roſen⸗ 
garth (Friedland). \ 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt. im 
B Stand in Term. Wind und ; 
600 Par-Lin. 2 t 
27 4 337,57 ][ J 14,7 N. friſch, hell und ſchön. 
>) 90 337725 | 14 W. mig 5. 

120 337,15 [ 19,2 N. do. wolkig. 


Nachruf. 

Die ſchönen Tage des dritten preußiſchen Provinzial 
Turnfeſtes find vorüber und der Feſtjubel iſt verhallt. Er 
würde verklingen wie leder andere Schall im Brauſen der 
Zeit, wenn wir nicht eins feſthielten und bewahrten: das An⸗ 
denken und die lebendige Erinnerung an unſere lieben Feſt⸗ 
gäſte und an das, wozu wir uns in treuer Gemeinſchaft ver⸗ 
banden, die große und nationale Sache des Turnens. Dieſes 
Andenken wird als heller Stern durch das Dunkel der Ver⸗ 
Aae erf leuchten, wenn die heiteren Farben, welche unſer 

uge erfreuten, längſt verblaßt find und die Töne der Freude 
nicht mehr nachklingen. Es wird der Leitſtern ſein, der uns 
zu dem hohen Ziele und dort wieder zuſammenführt. Darum 
bekämpfen wir männlich das Gefühl der Wehmuth beim Ab⸗ 
ſchiede und rufen Euch BB in die Heimath oder auf den 
Weg zum großen deutſchen Turnkampfe nach: Gut Heil! 
Auf Wieberſehn 

Im Namen des Feſtausſchuſſes und der Danziger 
Turner und Turnfreunde: 
Pernin. 


Todes Anzeige. 
Geſtern Abend 5% Uhr ſtarb nach. 
langem Leiden der Buchhalter Herr 


Paul Zander 


im 23. Lebensjahre, welches 946% a 


tief betrübt anzeigen 
feine vielen Freunde. 
Danzia, den 28. Juli 1863. 
Die Beerdigung findet Freitag früh @ 
7 Uhr vom Stadtlazareth aus ſtatt. t 


eute in der Mittagsſtunde ſtarb unſer Bür⸗ 


germeiſter 
Hermann Schmall, 
im 39. Lebensjahre am Typhus. 
Dieſes zeigen den auswärtigen Freunden 
des Verſtorbenen an 
Seine hieſigen Freunde und Mitbürger. 
Lautenburg, den 24. Juli 1863. [3448] 


Her Nacht 1 Uhr wurde meine liebe Frau 


Wilhelmine geb. Jacobi von einem 
— 5 Töchterchen leicht und glücklich ent⸗ 
nden. 
5 Danzig, den 28. Juli 1863. 
[3444] Wilh. Dreyling. 


Die Photographie 


des jüngſten Gerichts 


nach dem Original auf's Sauberſte angefertigt, 


13467 Jopengaſſe 19. 


Photographien des 
„Jüngſten Gerichts“, 
nach dem Originale, find ſtets vorräthig 


und nur allein zu Haben Kortenmachergaſſe 
No. 4. 12675] 


Eine Roſe von Danzig, 


28 fein in Stahlſtich ausgeführte Unfichten 

von Danzig und ſeinen ſchönen Umgebunzen, 

zu ammengefaltet einen blühenden Roſenſtrauß 
dend. Preis 12 Sgr. 

Danzig und ſeine Umgebungen, 

von Dr. Gotth. Löschin. 4. verm. Aufl. 
(VI. u. 221 S.) Mit Plänen von Danzig und 
der Umgebung Danzigs, gebunden. Preis 
20 Sgr. [3469] 

Photographiſche Anſichten v. Danzig 
in verſchiedenen Formaten und reicher Aus⸗ 
wahl, genaue Pläne der Stadt ꝛc. bei 


h. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


Bruchleidenden empf. 
fein Lager Bruch⸗, Nabel⸗ 


und anderer Bandagen mit 
guten engl. Federn, leicht 
und bequem zu tragen, mehrere 


Sorten Suspenſorien, ventfch, engl. u. 
franz. Fagon, engl. Catheter und Bou⸗ 
tes, Schlund⸗ und Darmröhren, Urinos 
ur Frauen und Männer, Gummi Luft⸗Kiſſen, 
Gummiſtrümpfe und Gummigarn, Knie⸗ u. 
Wadenſtücke (gegen Krampfadern und er⸗ 
ſchlaffte Muskeln), Leib⸗, Fontanell⸗, Gummi⸗ 
und Leinen⸗Rollbinden, ächte ſchwarze Sange⸗ 
ipitzen, Milchpumpen, Bruſtwarzenbilder, Hy⸗ 
trophore Mutterringe c. und andere der⸗ 
gleichen Artikel ur: Krankenpflege mehr. 


„ uller 
geprüfter Bandagiſt. Jopengaſſe am Pfarthofe. 


Augenleidenden u. 
Bri enbedürftigen 


5 Conſekvutlong Bell 
„ Conſervations⸗Brillen 
und Augeugläſer mit 
> weißen und azurblauen 
Kryſtall⸗ btaflianiihen Berg⸗Kryſtal⸗Gläſern 
nach Augenärztlicher Verordnung für 
kurz⸗, weite, f wächfehende und kranke 
Augen, jo wie gegen Blenden von Sonnen-, 
Kerzen⸗, Gas⸗ und Lampenlicht und für Feuer⸗ 
arbeiter 2c. Gutziehende Feruröhre, befte 
Sorte Marine⸗Nacht⸗Ferurohre, Theater: 
Perſpective ꝛc. Lorguetten und Lorgnous, 


Loupen, Leje und Panoramagläſer. Brillen⸗ 


bedürftige, welche ſich mir einer Brille 
wegen anvertrauen, werde 
Auge von mir ucht, eine paſſende Conſer⸗ 
vationsbrille wählen, welche auch ſpaͤter für das 
Auge woblthuend iſt. Auch werden einzelne 
Gläjer in Brillen, Lorgnons, Fernröhre . eins 
geſchliffen, und alle in dieſem Fache vorkommen⸗ 
de optiſche, meteorologiſche, mathematiſch⸗ 


Inftrumente tepatirt. Auswärtige Auftrage 
üller, Optikus und 


zn effectuirt. C. Mül 
Mechanicus. Jopengaſſe am Pfarrhofe. 


Lager feiner Schweizer Reißzeuge 
für Techniker und e von Br un 
bis 16% Thir., fo wie einzelne Stücke zu Reiß⸗ 
zeuge, als: Stückzirkel, Hand⸗, Feder-, Halber⸗, 
Taschen, und Stangenzirkel, Ziehfedern bis zur 
feinſten Sorte, auch werden hierin Reparaturen 
ausgeführt durch C. Müller, Opticus und 
Mechanicus. Jopengaſſe am Pfarrhof. (3376 


Mein reich aſſorlirtes Lager von 
> errenhiten in den neueſten Som⸗ 
emerfaçous empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu feſten und billigen Preiſen 
a Theodor Specht, Breitgaſſe 63. 
NB. Strobhüte für die Hälfte des Koſtenpreiſes. 


wei gut erhaltene mahagoni Wisz⸗ 
niewski'ſche Stutzflügel find Lang ; 
gaſſe 35 billig zu verkaufen. (3461 
Pe 65 Stück fette Ochſen ſtehen 
in Nana F N ted 

N unt zum Verkauf, worüber Nä⸗ 
heres in Elbing, Friedrich⸗ 
Wiühelms⸗Platz No. 3. zu erfahren. 


ich, nachdem das 


Kaufleute 


Providentia, 
Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Pegebenes grund⸗Capital 


geſammt⸗Reſerben am 31. December 1862 5 


Thlr. 4,371,429. 
509,53 


7 + 


Die Providentia verſichert gegen Fenerfehaden: 
Mobilien, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, Vieh, Ern te— 
Erzeugniſſe, Ackergeräthe u. ſ. w.; desgleichen 


Gebäude aller Art. 


Bei herannahender Erntezeit empfiehlt ſich die Geſellſchaft namentlich zur Ver⸗ 
ſicherung landwirthſchaftlicher Gegenſtände in Gebäuden ſowohl als im Freien in 


Diemen, Schobern u. dergl. 


Die Geſellſchaft ſchließt auch Lebens⸗Verſicherungen der verſchiedenen Bran⸗ 
chen, worüber die Proſpecte das Nähere beſagen. 2 
Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft ſowie zur Aufnahme von Verſicherungen 
find die unterzeichneten Vertreter der Geſellſchaft ſtets bereit. 
Kaufmann L. F. Gelß in Danzig, Laſtadie No. 6, 
Max 1 her Danzig, Hage g. 31, 
O. ’ 
ch f Zane Bräuel in Marienburg, 


Kaufmann H. v. Halen in Biſchofswerder, 
Kreis⸗Thierarzt Neithardt in Carthaus, 
Emil Mareuſy & Co. in Conitz, 
Rentier Ferd. Arke in Virſchau, 
Kaufmann . E. Schulz in Elbing, 

W. Ehmer in Tt. Cylau, 


| Maurermſtr. Bernd. Golz in Graudenz, 


nebſt U lion iſt zu haben hei 2 | 
L. G. Homann in Danzig 


ſowie die Haupt⸗Agenten 


Buchhändler Otto Brunnert in Neulladt, 

Maurermſtr. H. Wilke in Rheden, 

Conditor T. H. Weigel in Roſenberg, 

Kaufmann J. Rutkowski in Rieſenburg, 
do. ex Roß in Pr. Stargardt, 

Maler E. Hecht in Schöneck, 127600 


Alexander Prina & Co. 


„IDUNA“, 
Lebens⸗, Benfions- und Leibrenten⸗Verſichernngs⸗ 
Geſellſchaft zu Halle s 


Dieſe ausſchli 


lich im Jatereſſe der verſicherten Theilnehmer wiilſame und in 


edeihlicher Entwickelung begriffene Geſellſchaft fähet fort, unter den mäßigſten Bedingungen 


ebens. und Ueberlebungs⸗Verſicherungen jeder Art, Nusſteuer⸗, Sparkaffen, & 
terbekaſſen⸗Verſicherungen mit jährlicher, halbjährlicher, viertel: 


renten⸗, Penſions- und 


Leib; 


jährlicher und monatlicher Prämien⸗Zahlung abzuſchließen. 


äge werden ſowohl 


von ſämmtlichen Agenten in der Provinz als auch bei Herrn 


Anträg 
Buchhändler Th. Bertling hierſelbſt und der unterzeichneten General⸗Agentur entgegengenommen. 


Dividende pro 1861: 1254. — 
Danzig, den 18. Juli 1863. 


Dividende pro 1862: 15%, 


Die General: Agentur der „Iduna“. 
Worſtädt. Graben No. 44 KH. 


Probſteyer Jaatkorn. 
Um recht baldige Beſtellungen auf „Prob, 
ſteyer Saatroggen und Saatweizen“ 
diesjähriger ſehr frühzeitig eintretender Ernte, 
in plombirten Originalſäcken, oder von looſer 
Abladung, bitten, um ihre Einrichtungen zum 
Hey Aer ans Die Sfrcemen 
recht üben bei Glligter Pre 
orgen zu konnen, 


ftei 
A. & F. Rahm 


Nachfolger in Stettin. 
Zur Entgegennahme von Aufträgen auf 
dieſes vorzügliche Saatkorn für vor 3402 


Firma empfehlen 10% 
ebrüder Müller 
in Marienburg. 


Aechter Probsteier Saatroggen. 


Direct aus der Probstei beziehe ſch auch 
in diesem Jahre Saatroggen, von der bewähr- 
ten vorzüglichen Qualität, und erbitte mir 
möglichst frühzeitige Bestellungen darauf, 

Danzig, den 18. Juli 1863 

3148) . . Focking. 


Zündhölzer in allen Packungen sind zu 
Fabrikpreisen zu haben Jopengasse 57, 


"Vorzüglich schöne 


Schlemmkreide 
zu haben bei 13457 
J. C. Gelhorn, Jopengasse 57. 
Durch neue directe Zusendungen aus 
Spanien habe ich mein Lager von orken 
bedeutend vergrössert, wodurch ich allen 
Anforderungen genügen kann, 
3456 | J. C Gelhorn. 
Meret kleine und große leere Weingebinde, 
auch ein Legger von Arrac find billig zu 
Haben Heil. Geiſtgaſſe 70. [3146] 
20 bis 150 vollzähnige Gelten Hammel 
ſtehen in Lappin um Feuern [3418] 
in voll ig, ſaſt neues Feuerdruckwerk, ohne 
Fehler, 70— 30“ boch druckend, iſt entbeh⸗ 
rungshalber billig zu verk. Schmiedegaſſe 23. 


ung be⸗ 


Ein großes herrſchaftliches Gar⸗ 

ten⸗Grundſtück, äußerſt 
romantifch gelegen, nur ! Meile 
von Danzig, nahe einer ſehr beleb⸗ 
ten Chauſſee, enthaltend 15 Zimmer 
und 3 große Säle, mit 2 Teichen 
im Garten laufender Fontaine, 
fließendem Guellwaſſer nebſt einem 
Wäldchen, ſoll Um⸗ 


aumuthigen 
ſtände halber gleich aus freier Hand 
für den Preis von 10,000 Thlr. bei 
3 bis 4000 Thlr. Anzahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Nähere Auskunft wird in der 
Paradiesgaſſe Nr. 18 (eine Treppe 


hoch) ertheilt. 3285 

(&iasısruden, zum Einmachen von Früchten, 
ſind Langgaſſe No. 81, à Stück 1 er zu 

haben. 3360 


üssigen Leim, 


für Holz, Papier, Pappe etc., zur Anwendung 


im kalten Zustande, schnell und hart trock- 
nend, in Flaschen 4, 5 u. 6 Sgr., à Pfund 
4% Sgr., beim Quantum billi er, empfiehlt 

A. Treitschke, 


[3380] Altstädt, Graben No. 105, 


0 
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haben, wollen dieſelben bis Tpäteftens d 


Hiemit 1777777 ich mein Lager achten friſchen 
Patent⸗Portland⸗Cement Robins € 
Comp., engliſcen, Steinkohlentbeer, 
engliſche Chamottſteine, Marte Cow en 
& Ramsay, englischen Chamottthon, 
Traß, ranzoſtſchen natürligen Asphalt 
in Pulver und Broden, Goudron, engl ⸗ 
ſches Steinkohlenpech, enaliſhen Dach⸗ 
ie er, Schieferplatten, asphaltirte 

af Se malte Patent ⸗As⸗ 
phalt⸗Dachfilz, Glasdachpfannen, 
Dachglas, Fenſterglas, engtiihe ſchmie⸗ 


deelſerne Gas röhren, gepreßte Bleiröh⸗ 


onröhren, hollän- 


ren, engliſch alaſirte 
eroder Thon, Stein⸗ 


viſchen Thon,! 


kohlen, ſowohl Maſchinen⸗ as Nuß⸗ 


ohlen aur aütigen Benutzung. 15647] 
E. A. Lindenberg. 

Mäuſe, Wanzen, nebſt 

atten, u 115 Franzo⸗ 

ſen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Er⸗ 


folge und jähriger Garantie. Auch empfehle 
meine Präparate zur Vertilgung des Unge⸗ 


zie fers. 
Wilh. Dreyling, 
Königl. app. Kammerjäger, Heil⸗Weiſtgaſſe 60. 
Den Bewohnern Danzigs, namentlich unſern 
Turngenoſſen, den Gaſtgebeen und dem 
Feſt⸗Comits — fagen im Namen der auswärti⸗ 
gen, Sehpenoflen den herzlichſten Dank 


ke—Thorn. Friedländer — Elbing. 
DuetteichKoninäbern hulg—Deml. 
Den lieben Danzigern danken für das ſchöne 
— Feſt herzlich, und bitten um recht zahl: 
reichen Beſuch für das nächſte Jahr 3453] 
- die Memeler Feſtgenoſſen. 
Ein grauer Ueberzieher iſt ver⸗ 
loren. Abzugeben in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
3. Provinzial-CTurnfeſt. 
Alle diejenigen, welche Forderungen an 10 
en 30. 
h. bei dem Unterzeichneten anbringen. 13455 
Der Feſtausſchuß. 


Pernin. 


Cirous Suhr & Hüttemann, 


R Danzig. 

Unterzeichnete beehren ſich der Stadt Dan: 
ig und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß 
ſie mit ihrer zahlreichen Geſellſchaft beſtebend 
aus 120 Perſonen und 20 Pferden zum 
Dominik hier eintreffen und in ihrem eigens 
dazu en Circus täglich während des Do⸗ 
min 


Vorſtellungen in der höheren 

Reitkunſt, hier noch nie geſehenen 

Gymnaſtik und Vorführung der 
ausgezeichnetſten Schulpferde 


zu geben die Che haben werden. 
Sonnabend, den 3. Auguſt, 2; Übe Abends: 


Erſte große Vorſtellung. 


Suhr & Hüttemann. 


Concert-Anzeige, 


Das unterzeichnete Comité beehrt ſich hiermit 
anzuzeigen, daß bei Gelegenheit der Provinzial⸗ 
ehrer⸗Verſammlung am Mittwoch, den 29. 
uli. Nachmittags 5 Uhr, ein Orgel: und Bor 
cal⸗Concert in der Ober⸗Pfacr⸗Kirche zu St. 
Marien ſtattfinden wird, deſſen Ertrag zur Un⸗ 


terſtützung von Wi und i 
beitimant IR, Lehrer⸗Wittwen Waiſen 


1. Einfeit 8 N 
. eitendes Präludium und Choral: 
Wachet auf, ruft uns die Stimme.“ 
2. Sonate D-moll von Töpfer (eriter Satz), 
„vorgetragen von Heren Mräcklenburg. 
3. Sopran⸗Arie aus Grauns „Tod Jeſu, 
geſungen von Fraulein Wallbach. 
Paſtorale F-dur von! 
vorgetragen von 
E ſik⸗Di⸗ 
Händel, e Markull. 
„ Pfalm 97, „Der Herr iſt König,“ von 
Bernhard Klein (Vocal⸗Chor.) 
Sonate D-moll von Ritter, vorgetragen 
von Herrn Mäcklenburg. f 
. Baß ⸗Arie aus Haydn's „Schöpfung,“ 
geſungen von Herrn Director Fiſcher. 
„Meditation über das erſte Präludium 
von Bach, arrangirt von Gounod, vor⸗ 
getragen vom Inſtrumental-Muſik⸗Verein. 
Sanctus, Benedictus u. Agnus Dei, von 
Fs dee santen far d { 
Improviſation für on . 
Naftt Direct Dearfufl, ae 
Billette a 10 Zr find in den Buch u. Mu: 
ſikalien⸗ Handlungen der Herren Weber und 
Jiemſſen und in den Conditoreien der Herren 
Sebaſtiaui, a Porta und Grengeuberg 
und beim Herrn Küſter Hinz, Korkenmacher⸗ 
alle 4, zu haben. An den Kirchthüren dürfen 
eine Billette gelöſt werden. Programme wer⸗ 
den an den Eingängen verabreicht. Die Kirche 
iſt von 4 Uhr ab geöffnet. 
Danzig, den 25. Juli 1853, 3311] 
Das Comite 
für die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 


111 Vorläufige Anzeige!!! 


Salle de basch. 


n der dazu erbauten großen Bretterbude 
auf dem Holzmarkt, während der Dauer der 
Dominikszeit, von Sonntag, den 2. August ab, 
täglich, bei gut beſetztem Orcheſter und brillanter 
Beleuchtung, 


Grand Soirée 


de Physique amusante. 
Soirse en ville lecons d'escamotage 
d'une maniere neuvelle physique 
par la Professeur 


F. J. Bas ch. 
Indem ich auf obige Soirses, worin die 
neueſten Experimente der "höheren Magie 
und Phyſik, ohne alle Apparate und 
unverhängten Tiſchen, produeirt wer⸗ 
den, aufmerkſam zu machen mir erlaube, ent⸗ 
halten das Nähere die erſcheinenden Zettel, Zei⸗ 


tungen und Programme. 
Es empfiehlt ſich den ſehr verehrten Be⸗ 


wohnern Danzigs 
wi 
Selonke's 


Etabliſſement auf Langgarten. 
Donnerſtag, d. 30. Juli, 


großes 


Doppel-Concert, 


ausgeführt von den Capellen der Herren Muſik⸗ 
meiſter Schmidt und Mil. sun. 
bends 
grobe Gartens und Waſſer⸗Illumingtion, nach 
rt der chineſiſchen, italieniſchen u. franzöſiſchen 
Sommer Nachts⸗Feſte, 
arrangirt vom Balletmeiſter Herra P. Torreſſe. 
Vas Concert⸗Programm beſteht aus den bes 
liebteſten Piecen und werden die Theile abwech⸗ 
ſelnd durch Streich und Blas⸗Inſtrumente aus⸗ 
eführt, ohne das Zwiſchenpauſen während des 
Toneertg eintreten. 
Zum . Beapes Polpourri von Bach, 
außgetüht, von beiden Capellen. 
Auf Verlangen der alte Deſſauer mit neuen 
Ueberraſchungen. 

, Billette à 2 Stück 73 Gr find in der Con⸗ 
bitorei des Herrn Grenßenberg, in der 
Leuth ol zſchen Weinhandlung, in der Cigar⸗ 
renhandlung des Hoflieferanten Herrn Roven⸗ 
hagen, in der Cigarten⸗Oandlung des Herrn 
1 85 Langgarten, jo wie im Stabliſſement 

aben. 
An der Kaſſe a 5 . Anfang 5 Uhr. 
Kinder die N 5 13454 
J. Selonke. 


Seebad Bröſen. 
N N edel 
2 _ 1... 
Vietoria-Theater 
zu Danzig. 


Mittwoch, deu 29. Juli. 
Ein weißer Otbello. Poſſenſpiel in 1 Act 
von W. Friedrich, Sodann: Doctor u. Fri⸗ 
feuer, oder: die Sucht nach Abenteuern. 


S. Bach, 
Fuge F-moll, von 


o ur 8 


9. 
10. 


Poſſe mit Geſang in 2 Acten von F. Kaiſer. 


elegenheitsgedichte aller Art fertigt 
Sn — Dentler. g 


—————— A —P—P— — — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 
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